
DONNERSTAG, 28. OKTOBER

Nachrichten
� Die Nachrichten aus dem Kreis Kleve,
NRW, Deutschland und der Welt

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann
und Katrin Gerhold
� Knacker trifft Schnösel – Alt und Jung
lernen etwas voneinander
� Ich mag den Kreis Kleve-Postkarten. .
Sammeln, Foto machen und per Mail an
uns. Infos: antenneniederrhein.de
� Hier wird was geboten – die Veranstal-
tungen im Kreis Kleve
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Wolfgang Notten, dazu der  Wet-
ter- und der  Verkehrsservice

AN – Am Mittag von 12 bis 14 Uhr
Moderation: José Narciandi
� Kompakte Infos zu aktuellen Themen +
die beste Musik

AN - Am Nachmittag 16 bis 18 Uhr
Moderation: Volker Lübke
� Aktuelles aus der Region und mehr
� Bon Jovi Geheimkonzert: Auf Live-Titel
von Bon-Jovi achten und dann  anrufen
und bewerben: 0180/55 88 330 Für 14
Cent/Min. aus dem Festnetz der deut-
schen Telekom. Maximal 42 Cent/Min.
vom Handy.  Rechtsweg  ausgeschlossen.
� Ausgehtipps für den Niederrhein
� Am Abend Spezial von 18-19 Uhr. Neue
Provinzialstelle in Wachtendonk
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Oliver Drucks, dazu der  Wetter-
und der  Verkehrsservice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

ANTENNE NIEDERRHEIN

➔ INTERVIEW

Tag des
Schlaganfalls

Dr. Christoph Baumsteiger, Chefarzt
der Föhrenbachklinik. RP-ARCHIVBILD: EVERS

KREIS KLEVE Heute ist der Tag des
Schlaganfalls. Über die Durchblu-
tungsstörung im Kopf sprach RP-
Redaktionsmitglied Michael Baers
mit dem Chefarzt der Föhrenbach-
klinik, Dr. Christoph Baumsteiger.

Wen kann ein Schlaganfall treffen?
Dr. Christoph Baumsteiger Grundsätz-
lich jeden. Wobei auch immer die
Familie und Angehörigen zusätz-
lich unmittelbar mitbetroffen sind.
Achtzig Prozent der Patienten sind
allerdings älter als 60 Jahre. Doch
auch hier in der Föhrenbachklinik
behandeln wir sogenannte jugend-
liche Schlaganfälle, die bereits 16-,
17- und 18-Jährige betreffen. Es gibt
auch noch jüngere Patienten, doch
die sind eher selten.

Gibt es Risikogruppen?
Dr. Baumsteiger Wir unterscheiden da
zwischen beeinflussbaren und
nicht beeinflussbaren. Letztere
sind das männliche Geschlecht, das
angesprochene Alter und ob in der
Familie bereits ähnliche Vorerkran-
kungen aufgetreten sind. Beein-
flussbar sind hingegen Faktoren,
die den Lebensstil betreffen. Ob
man sportlich ist, sich viel bewegt,
sein Gewicht unter Kontrolle hat,
raucht, Alkohol konsumiert und
auch Stress kann das Schlaganfall-
risiko beeinflussen.

Welche Symptome kündigen einen
Schlaganfall an?
Dr. Baumsteiger Da gibt es sehr viele.
Zum Beispiel die halbseitige Kör-
perlähmung beziehungsweise Ge-
fühlsstörung, aber auch die
Sprach-, Sprech- oder Sehstörung
sowie die Sprachverständnisstö-
rung und die Stand- und Gangunsi-
cherheit gehören dazu. Alle eint,
dass sie plötzlich auftreten und un-
bedingt ernst genommen werden
müssen. Selbst wenn sie wieder ver-
schwinden, sollte man dringend
das Krankenhaus aufsuchen.

Was kann man tun, um das Schlag-
anfallrisiko zu mindern?
Dr. Baumsteiger Statistiken belegen,
dass ein gesünderer Lebensstil sich
erheblich auf das Risiko einen
Schlaganfall zu erleiden auswirken.
Ein 60-Jähriger, der mit dem Rau-
chen aufhört und damit beginnt,
sich bewusst gesünder zu ernähren
oder Sport zu treiben, kann sein Ri-
siko auf das eines 14 Jahre jüngeren
Mannes reduzieren.

Dr. Lubus Trnka, Leiter des Brustzentrums Linker Niederrhein, stand am 2. Gocher Brusttag den interessierten Frauen für
Fragen und Antworten zur Verfügung. RP-FOTOS (2): GOTTFRIED EVERS

Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen die Vorträge zur Strahlen- und Lymph-
therapie. Es gab aber auch Infostände.

INFO

Das Wilhelm-Anton-Hospital ist
zusammen mit dem Krankenhaus
Bethanien Moers seit 2006 eins
von insgesamt 51 Brustzentren in
Nordrhein-Westfalen. Ein Jahr
später wurde die Arbeit zertifi-
ziert und seitdem ständig kontrol-
liert. Mit Erfolg. Im vergangenen
Jahr erreichte das Zentrum Linker
Niederrhein in einer landesweiten
Patientenbefragung den ersten
Platz. Im Jahr behandelt das
Brustzentrum 300 bis 350 Frau-
en, 140 davon sind neu erkrankt.

Das Brustzentrum

FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG

Donnerstag
6.15 Uhr Alicante
6.30 Uhr Berlin-Schönefeld
6.30 Uhr Trapani; 6.35 Uhr Almeria
6.35 Uhr Fuerteventura
6.50 Uhr London-Stansted
7.05 Uhr Krakau; 8 Uhr Kaunas
8.40 Uhr Lappeenranta
9.35 Uhr Pisa; 9.50 Uhr Triest
9.50 Uhr Antalya; 10 Uhr Valencia
11.15 Uhr Saragossa
12.30 Uhr Kerry Farranfore
12.35 Uhr Mailand/Bergamo
12.55 Uhr Faro; 13.25 Uhr Bari
13.45 Uhr Cagliari
14 Uhr Barcelona-Girona
14.50 Uhr Palma de Mallorca
15.35 Uhr Marrakesch
16.30 Uhr Ibiza
17 Uhr Malaga
17 Uhr Sevilla
18 Uhr Santander
18.25 Uhr Edinburgh
19.15 Uhr Berlin-Schönefeld
19.45 Uhr Danzig
20.05 Uhr Reus
21.05 Uhr London-Stansted
21.40 Uhr Porto

ANKUNFT

Donnerstag
7.35 Uhr Kaunas
8.50 Uhr Antalya; 9.10 Uhr Pisa
9.25 Uhr Berlin-Schönefeld
9.35 Uhr London-Stansted
10.50 Uhr Krakau
12 Uhr Alicante
12.05 Uhr Kerry Farranfore
12.10 Uhr Trapani; 13 Uhr Bari
13 Uhr Almeria; 13.20 Uhr Cagliari
13.45 Uhr Triest
14.45 Uhr Lappeenranta
15.35 Uhr Valencia
16.10 Uhr Mailand/Bergamo
16.10 Uhr Fuerteventura
16.40 Uhr Saragossa; 18 Uhr Edinburgh
18.45 Uhr Barcelona-Girona
19.20 Uhr Faro; 19.40 Uhr Reus
20.10 Uhr Palma de Mallorca
20.40 Uhr London-Stansted
21.15 Uhr Porto
22.10 Uhr Berlin-Schönefeld
22.10 Uhr Ibiza; 22.35 Uhr Santander
23.10 Uhr Danzig; 23.15 Uhr Sevilla
23.30 Uhr Marrakesch
23.30 Uhr Malaga

KOMPAKT

Ryanair: Entscheidung
für den Airport Weeze
steht noch aus
KREIS KLEVE (jul/cku) Die irische Billig-
fluggesellschaft Ryanair streicht wegen
der geplanten Luftverkehrabgabe 30
Prozent der Flüge am Flughafen Hahn
(Frankfurt). Das gab das Unternehmen
gestern bekannt. Welche Auswirkungen
die Steuer auf den Airport Weeze hat,
stehe noch nicht fest. „Wir stehen in Ver-
handlungen, das Ergebnis ist noch of-
fen“, sagte Henrike Schmidt, Sprecherin
der Fluggesellschaft. Ryanair ist die
Fluggesellschaft mit den meisten Zielen
am Airport Weeze. Dass der Winterflug-
plan, der ab November gilt, bereits aus-
gedünnt ist, habe nichts zu bedeuten,
erklärte Flughafen-Geschäftsführer Lud-
ger van Bebber. „Der Winterflugplan ist
immer kleiner als der Sommerflugplan,
manche Ziele machen dann keinen
Sinn.“ Nicht angeflogen werden zum
Beispiel Mallorca, Zadar, Ibiza und Va-
lencia. Insgesamt gebe es diesen Winter
aber mehr Verbindungen als im Winter
vergangenen Jahres.

Heute fallen sechs
Flüge nach Frankreich aus
WEEZE (cbr) Wegen des Generalstreiks in
Frankreich sind am heutigen Donners-
tag sechs Ryanair-Flüge gestrichen wor-
den. Betroffen sind die Flugziele Alme-
ria, Faro, Ibiza, Malaga, Sevilla und Zara-
goza. Die Fluggesellschaft kündigt auf
ihrer Homepage an, dass Passagiere kos-
tenlos auf den nächsten verfügbaren
Flug umbuchen oder einen Antrag auf
Rückerstattung des ungenutzten Fluges
stellen können.

Klimabündnis gibt
den „Herbstratschlag“
NIEDERRHEIN (RP) Das Klimabündnis
Niederrhein, ein Zusammenschluss von
mehr als 30 Organisationen aus dem
Raum Krefeld, Duisburg, den Kreisen
Wesel und Kleve, veranstaltet am Sams-
tag, 30. Oktober, von 14 bis 17 Uhr in der
Dependance im Landschaftspark Duis-
burg-Nord, Lösorter Straße 119, seinen
Herbstratschlag. Auf diesem Ratschlag
wird unter anderen Jens Harnack vom
„Klimatisch Rheinberg“ ein Referat zum
Thema „Kommunale Klimaschutzpoli-
tik“ halten. Außerdem wollen die Kli-
maaktivisten Veranstaltungen und Ak-
tionen zum Klimaaktionstag am 4. De-
zember planen.

Wird Referent im Verkehrsministerium:
Bodo Wißen. FOTOS: ARCHIV

Schießt scharf: CDU-Landtagsabgeord-
neter Manfred Palmen.

Ronald Pofalla besucht
Wahllokale im Kreis

KREIS KLEVE (RP) Die Mitgliederbe-
fragung der CDU Nordrhein-West-
falen zur Wahl des neuen CDU-
Landesvorsitzenden wird am Sonn-
tag, 31. Oktober, mit dem „Tag der
CDU“ abgeschlossen. Der Kreis
Klever Bundestagsabgeordnete
und Kanzleramtsminister Ronald
Pofalla besucht an diesem Tag die
Wahllokale der CDU in Kleve, Keve-
laer und Geldern. Zudem nimmt er
an den verschiedenen Veranstal-
tungen im Kreis Kleve zum „Tag der
CDU“ teil.

Weißwurst und Brezeln
So wird Ronald Pofalla um 11 Uhr

das Kolpinghaus Kleve, Kolpingstr.
11, besuchen. Hier führt der CDU-
Stadtverband Kleve gemeinsam mit
dem CDU-Kreisverband bei Weiß-
wurst und Brezeln einen politi-
schen Frühschoppen durch. Im
dortigen Wahllokal können die Mit-
glieder der CDU-Stadt- oder Ge-

meindeverbände Bedburg-Hau,
Goch, Kalkar, Kleve und Kranen-
burg ihre Stimmen abgeben. Um 12
Uhr wird der Bundestagsabgeord-
nete dann im Gasthof Jacobs in Ke-
velaer den politischen Frühschop-
pen des CDU-Stadtverbands Keve-
laer zum Thema OW1 besuchen.
Dieses Wahllokal betreut die Mit-
glieder der CDU-Stadt- oder Ge-
meindeverbände Kevelaer, Uedem
und Weeze.

Tag der Mitglieder
Den Abschluss bildet um 13 Uhr

ein Besuch im Wahllokal in der
Kontaktstelle des CDU-Stadtver-
bands Geldern am Nordwall 15.
Hier geben die Mitglieder aus Gel-
dern, Issum, Kerken, Rheurdt,
Straelen und Wachtendonk ihre
Stimmen ab. „Dies ist ein Tag für
alle Mitglieder in NRW, um aktiv an
der Neuwahl des Landesvorsitzen-
den mitzuwirken“, so Pofalla.

Infotag des Berufskollegs
KREIS KLEVE (RP)  Das Berufskolleg
Kleve führt einen Informationstag
am morgigen Freitag, 29. Oktober,
von 16 bis 20 Uhr durch. Eingeladen
sind alle Interessierten. Insbeson-
dere wendet sich der Infotag an die
Absolventen der 10. Klassen an
Haupt- und Realschulen, die über
den mittleren Schulabschluss
(Fachoberschulreife mit oder ohne
Qualifikationsvermerk) verfügen
werden, sowie an Schülerinnen
und Schüler der 9. Klassen in den
Gymnasien (G8), die ihre Schullauf-
bahn am Berufskolleg fortsetzen
wollen.

Das Berufskolleg stellt in den Ab-
teilungen Wirtschaft und Verwal-

tung, Technik, Sozialwesen und Ge-
sundheit und Ernährung alle
Schulformen vor, die zur Fach-
hochschulreife (Fachabitur) oder
zum Abitur führen.

Dabei wird es auch erste Infor-
mationen geben über das neue Be-
rufliche Gymnasium für Ernäh-
rung und Gesundheit, das im kom-
menden Schuljahr eingerichtet
werden soll.

Neben Infoständen und Vorführungen
durch Schülerinnen und Schüler wird es
um 16.30 Uhr und 18.30 Uhr fachbe-
reichsbezogene Informationsveranstal-
tungen zu den einzelnen Bildungsgän-
gen geben.

Brustkrebs – das Leben danach
Der 2. Gocher Brusttag im Wilhelm-Anton-Hospital fand eine große Resonanz. Viele Frauen – egal ob Patienten oder

Interessierte – informierten sich über die Behandlungsmöglichkeiten. Infostände gaben nützliche Tipps.

VON JULIA LÖRCKS

KREIS KLEVE Die Diagnose war ein
Schock. Elke Scholten-Brudereck,
44 Jahre alt, ertastete im Juni dieses
Jahres ihren Brustkrebs. Ein Zenti-
meter groß, etwa ein Jahr alt – so
schätzten es die Ärzte. Eine Chemo-
therapie hat sie schon hinter sich,
die Strahlentherapie steht noch
aus. Und um sich darüber zu infor-
mieren, war Scholten-Brudereck
beim gestrigen Gocher Brusttag im
Wilhelm-Anton-Hospital zu Gast.

„Information beruhigt. Nichts ist
schlimmer als Grübeln und Unwis-
senheit“, sagt auch Sandra Weyers.
Sie ist Breast-Care-Nurse-Kranken-
schwester am Brustzentrum Linker
Niederrhein, Standort Goch, und
beschreibt ihre Arbeit als „Wegbe-
gleitung“. „Die meisten Patientin-
nen kommen nach dem Gespräch
mit dem Arzt zu uns. Dort bekom-
men sie die Diagnose und schalten
erst einmal ab. Mit uns können sie
dann das ganze Prozedere noch
einmal durchsprechen. Dann,
wenn der Kopf wieder frei ist“, sagt
auch Kollegin Steffi Weyers.

Hilfe und Aufklärung
Information, Hilfe, aber auch

Aufklärung – dafür ist der Brusttag,
der übrigens zum zweiten Mal im
Gocher Krankenhaus stattgefun-
den hat, da. „Die Resonanz ist viel
größer als im vergangenen Jahr. Das
zeigt, dass wir einen guten Weg ein-
schlagen“, sagt auch Dr. Lubus
Trnka, Leiter des Brustzentrums
Linker Niederrhein, Standort Goch,
und leitender Oberarzt der Klinik
für Gynäkologie, Senologie und Ge-
burtshilfe im Wilhelm-Anton-Hos-
pital in Goch. Neben dem Vortrag
zur Strahlentherapie wurde auch
das Thema Lymphtherapie behan-
delt. Eine Anleitung zur Lymph-
drainage und zur Selbstuntersu-
chung der Brust gab es ebenfalls.
Dazu Informationsstände, an de-
nen Selbsthilfegruppen, Sanitäts-
häuser und Physiotherapeuten ihr
Angebot ausstellen. „Der Brusttag
ist auch dazu da, unser Netzwerk
aufzuzeigen. Neben dem Opera-
teur, Radiologen und Onkologen
gehören genauso die Kosmetikerin
und die Friseurin dazu“, so Trnka.

Da wär zum Beispiel: Birgitta
Dennemans, die den Patienten
Schminktipps gibt. „Oft sind es äl-
tere Frauen, die sich zuvor noch nie

geschminkt haben und nun völlig
überfordert vor dem Supermarkt-
regal stehen und wenigstens ge-
sund aussehen wollen“, sagt die
Apothekerin, Kosmetikerin und Vi-
sagistin. Oder aber Margret Wendt

(64), die den Erkrankten BHs, Bade-
moden und Prothesen vorstellt. Sie
selbst ist 1994 an Brustkrebs er-
krankt und geht sehr offen damit
um: „Ich zeige den Frauen, dass das
Leben auch nach der Diagnose wei-

tergeht. Ich spende ihnen Trost,
gebe Mut.“ Wendt selbst hat durch
die Operation ihre linke Brust ver-
loren, aber auch an Optimismus ge-
wonnen. „Ich war erleichtert, denn
ich wusste, jetzt ist der Krebs weg,
jetzt kann es mir wieder gut gehen.“
Und das schon seit 16 Jahren.

Internet Mehr zum Thema unter
www.rp-online.de/kleve

Palmen: „Skandal“ –
SPD versorgt Bodo Wißen

VON JÜRGEN LOOSEN

KREIS KLEVE Manfred Palmen nimmt
kein Blatt vor den Mund: „Das ist
ein Skandal. Jetzt sind beide abge-
wählten SPD-Landtagsabgeordne-
ten von den Sozialdemokraten mit
Posten versorgt worden“. Was der
CDU-Landespolitiker aus Kleve ge-
rade in Düsseldorf erfahren hat,
treibt ihn regelrecht auf die Palme,
denn nachdem der im Süden bei
der Landtagswahl im Mai abge-
wählte Kevelaerer Norbert Kille-
wald inzwischen mit dem Posten
eines hauptamtlichen Behinder-
tenbeauftragten betraut worden ist
(wir berichteten), wird  der im Nor-
den gegen Palmen unterlegene Hal-
derner Bodo Wißen ab dem 1. No-
vember  den Posten eines Referen-
ten im Landes-Verkehrsministeri-
um bekommen.

Palmen will erfahren haben, dass
es angeblich schon eine Auseinan-
dersetzung um diese Personalent-
scheidung im Verkehrsministerium
gegeben haben soll, weil dem Ver-
nehmen nach der Hauptpersonal-
rat mit Bodo Wißen nicht einver-
standen war, die Würfel aber den-
noch für  Wißen ausgerollt sind.
„Der hat in keinster Weise die not-

wendige Qualifikation für diesen
höherqualifizierten Posten, der
normalerweise mit A 15 dotiert
wird“, schimpft Palmen, denn der
SPD-Mann von der rechten Rhein-
seite war vor seiner Zeit als SPD-
Landtagsabgeordneter im mittle-
ren Dienst bei der Telekom beschäf-
tigt und hat Geschichte studiert.
Was ihn in Augen der SPD offenbar
aber für die Position geeignet er-
scheinen lässt, ist die Tatsache, dass
Wißen zu seiner Zeit im Landespar-
lament verkehrspolitischer Spre-
cher der SPD-Fraktion war.

„Ich rüge es ausdrücklich, dass so
etwas in diesem Land möglich ist,
das haben wir nicht gemacht“, kriti-
siert Palmen, und legt nach: „Ty-
pisch SPD, solche Versorgungspos-
ten zu verteilen.“ Der Fall Killewald
sei zwar anders gelagert, „weil auch
von meiner Seite keine Zweifel an
seiner Qualifikation bestehen“,
aber in den fünf Jahren der
schwarz-gelben Regierung „ist das
von der CDU in ehrenamtlicher Ar-
beit geleistet worden mit Personal-
kosten von jährlich 25 000 Euro“,
erst jetzt gebe es einen „hauptbe-
ruflichen Behindertenbeauftrag-
ten mit einem Personalkostenauf-
wand von 110 000 Euro“.
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